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Eine wichtige ruſſiſche Höhenſtellung un der Rargjowtg erſtürmt

14 offiziere 2050 Mann gefangen 11 Maſchinengewehre erbeutet Die Ruſſen auch in
den verſchneiten Waldkarpathen geworfen Engliſche Vorſtöße an der Somme geſcheitert

Der Bericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 20 Oktober
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Bei regneriſchem Wetter blieb der gegenſeitige Ar

tilleriekampf auf beiden Sommeufern lebdaft

Ein Angriff entriß den Engländern den größten Teil
der am 18 Oktober in ihrer Hand gebliebenen Gräben
weſtlich der Straße Eaucourt Abbaye Le Barque Jn
den Abendſtunden ſcheiterten Vorſtöße engliſcher Abtei
lungen nördlich von Courcelette und öſtlich von Le Sars

Nachträglich wird gemeldet daß die Engländer ſich
bei den letzten großen Angriffen auch einiger von ihnen
ſo gerühmten Panzerkraftwagen Tanuks bedienten Drei
liegen durch unſer Artilleriefener zerſtört vor unſeren
Linien

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz

Leopold von Bayern
Vor den von uns gewonnenen Stellung nördlich von

Siniawka am Stochod brachen mehrere ruſſiſche Gegen
angriffe verluſtreich zuſammen

Südweſtlich von Swiſtelniki auf dem Narajowka
Weſtufer ſtürmten deutſche Bataillone eine wichtige
ruſſiſche Höhenſtellung mit ihren Anſchlußlinien und
ſchlugen Wiedereroberungsverſuche blutig ab Der Geg
ner ließ hier wiederum 14 Offiziere 2050 Mann und
11 Maſchinengewehre in unſerer Hand

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl
Jm Südteil der verſchneiten Waldkarpathen wurde

der Feind vom Gipfel des Mt Ruſului geworfen
An den ſiebenbürgiſchen Grenzkämmen nehmen die

Kämpfe ihren Fortgang

Balkan Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v Mackenſen
Die Gefechtstätigkeit an der Dobrudſcha Front iſt

lebhafter geworden

Mazedoniſche Front
Nach anfänglichen Erfolgen wurde ein ſerbiſcher An

griff im Cerna Bogen zum Stehen gebracht
Nördlich der Nidze Planina und ſüdweſtlich

Doiran Sees ſcheiterten feindliche Teilvorſtöße
Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Die Kriegslage

Von unſerer Berliner Redaktion
Berlin 20 Oktober

An der Weſtfront iſt nach der Kraftanſtrengung
der Engländer am 18 Oktober eine Entſpannung

des

Axſterreichiſche Fliegertütigkeit un der guliziſch wo

T Stockholm 20 Oktober
Nach einem Bericht des Blattes Schisnj Wolynj

entwickeln die öſterreichiſchen Flieger an der
galiziſchen Front in letzter Zeit eine beiſpiel
loſe Rührigkeit und richteten in den ruſſiſchen
Etappen ge waltigen Schaden gn

Ftalieniſche Truppenlundungen in 60loniti

Bern 20 Oktob Nach einer Meldung von Agenzia
Stefani aus Saloniki ſind dort ſtarke Abteilungen
italieniſcher Truppen eingetroffen die vor
Sarrgil und dem italieniſchen General Petitti vor
beimarſchierten

Ruſſenzar und Rumänenkönig

Budapeſt 20 Oktober Utro meldet von der
ruſſiſchen Grenze Die Begegnung des Zaren
mit König Ferdinand von Rumänien in
Remi findet ſtatt weil König Ferdinand den Zaren
perſönlich über die militäriſche Lage Ru
mäniens informieren und beſonders die Gründe an
geben will warum Rumänien im Norden und Süden in
ſolche gefährdete Lage kam Das Blatt meldet weiter in

Rußland rufen die ſiebenbürgiſchen Nie
derlagen des rumäniſchen Heeres große Be
ſtürzung hervor

Dongu Kümpfe

Genf 20 Oktober Nach Meldungen Lyoner Blätter
griffen öſterreichiſche Monitore Batterien am
rumäniſchen Donauufer an Die Beſatzung be
mächtigte ſich vier rumäniſcher Geſchütze die
ſie trotz heftigen Feuers der rumäniſchen Batterien an
die Front führen konnte

Rumäniſche Greuel guf Befehl Rußlands

Sofia 20 Oktober Die offiziöſe Narodni
Prava ſchreibt Jmmer ſicherere Beweiſe tauchen da
für auf daß die ſchrecklichen Unmenſchlichkeiten
in der Dobrudſcha zwar vornehmlich ſeitens rumäni
ſcher Soldaten begangen wurden daß dies aber auf an s
drücklichen Befehl des ruſſiſchen Ober
kommandos in der Dobrudſcha erfolgte Untaten
ſind nicht vereinzelt ſondern allgemein von allen Trup
pen in der ganzen Dobrudſcha verübt worden Man er
kennt darin deutlich das Syſtem den auf höheren Befehl
im voraus vom ruſſiſchen Oberkommando ausgearbeiteten

Plan der auf die Ent völkerung der Dobrudſcha
hinauslief Die wahren Schuldigen an den Greueltaten

Bei Luck er

ſchienen in der letzten Woche fünf Mal Flieger ldrei Tage lang der Verkehr der ſtrategiſch wichtigen
geſchwader und warfen insgeſammt 50 Bomben gegen Bahn die von Dubno jaufwärts führt völlig lahmgelegt
die neuen ſüdwärts gerichteten Befeſtigungen ab wurde
Ueber 500 beſchäftigte Soldaten wurden dabei verwundet

Bei Dubno unternahmen die Oeſterreicher einen
erfolgreichen Luftangriff gegen den Bahnhof wodurch

Ferner wurden in Kremjetz Podolsk die
Kohlenſtationen in der ſich die Hauptſpeicher für

in der Gefechtstätigkert eingetreten Der 19
verlief bei verhältnismäßig geringer Feuertätigkeit ziem
lich ruhig Bei den Angriffen am 18 hatten die Eng
länder wieder eine übermächtige Artillerie
maſſe zuſammengezogen ſo daß unſere Stellungen an
manchen Punkten völlig eingeebnet wurden Trotzdem
wurden die Stellungen abgeſehen von kleinen Punkten
gehalten oder durch Gegenangriffe wieder ge
wonnen Die Gefechtstätigkeit iſt durch das Wetter
berinträchtint

An der Oſtfront und in den Karpathen herrſcht
Schneefall ſo daß die Gefechtstätigkeit gering iſt

Auch in Siebenbürgen herrſcht Schnee und
Froſt Jn der Dobrudſcha lebt die Gefechtstätigkeit
wieder auf Auf dem italieniſchen Kriegsſchau
platz am Karſt hält die Kampfpauſe an Die Jtaliener
ſuchten vergeblich ihre Erfolge am Paſubio aus

zubauen z2 C
befinden eine große Armeebrotbäckerei zwei
Gewehrmagazine ſowie Automobiltrans
porte in die Luft geſprengt Jn der Nähe der Stadt
explodierte eine bedeutende Menge Munition was
jedenfalls ebenfalls auf die Fliegerangriffe zurück

die Verſorgung der ganzen Armeegruppe Bruſſilow zuführen iſt

gegen die wehrloſe bulgariſche Bevölkerung ſind alſo das
ruſſiſche Oberkommando der ruſſiſche Generaliſſimus
und der ruſſiſche Kaiſer Wenn wir gegen die
rumäniſchen Vollſtrecker dieſes Planes Abſcheu empfin
den ſo müſſen wir gegen die ruſſiſchen Urheber des
Planes doppelt Entrüſtung hegen

Gier verläßt Rom
Baſel 20 Oktober Der Mailänder Koreſpondent

der Baſler Nachrichten beſtätigt daß der Botſchafter
Rußlands in Rom v Giers Miniſter des Aus
wärtigen werde und nächſter Tage Rom ver
laſſen werdeAie deutſchen Kriegsgefangenen in Gibirien

Baſel 20 Oktober Aus Petersburg berichten die
Baſler Nachrichten Die letzten Rücktransporte

deutſcher Kriegsgefangener aus Sibirien
ſind gegenwärtig im Gange Jm November werden
keine Kriegsgefangenen mehr in Sibirien ſein

Ruſſiſche Erſchöpfung

Zürich 20 Oktober Nach Mitteilungen von unter
richteter Stelle die der Züricher Poſt zugehen befinden
ſich unter den jetzt von den Ruſſen eingeſetzten Truppen

ſehr viel mangelhaft ausgebildete Mann
ſchaften Die Jahrgänge 1918 und 1919 ſeien bereits
eingezogen Jn gewöhnlichen Zeiten erfolgt die Ein
ſtellung in Rußland erſt mit dem 21 Lebensjahre
weil die Mannſchaften in der körperlichen Entwicklung
zurück ſind Wenn man heute 18jährige alſo noch ganz
unentwickelte Leute einſtellt und nach oberflächlicher
Schulung ins Feld ſchickt und wenn das ruſſiſche
Kriegsminiſterium die völlig untauglich Befundenen der
Jahrgänge 1910 16 nochmals durchſieben läßt obwohl
vor dem Kriege jeder Jahrgang eine Million
Tangliche ergab ſo iſt das ein deutlicher Beweis für
die Erſchöpfung Mittelbar wurde dies in einem Artikel
des Jnvaliden zugegeben der klipp und klar ausſprach

die große entſcheidende Offenſive werde erſt
im Frühjahr 1917 erfolgen auch die An
gaben des amtlichen Haupterkennungsdienſtes über die
Verluſte ſtimmen damit überein nur bedürfen ſie der

kritiſchen Betrachtung Sie ſprechen von einer Einbuße
bis zum 2 Oktober ſeit dem 1 Juni von 78800
Offizieren und 922 500 Mann Dieſe Anghbe
iſt falſch weil ſie ſich innerlich widerſpricht Die Ver
hältniszahl von Offizieren zu Mannſchaften hat bei den
Ruſſen niemals über 1 30 betragen Nehmen wir dieſe
Ziffer an ſo würde ſich ergeben ein Mannſchafts
verluſt von 2364 000 Köpfen Die Offiziers
ziffer mag richtig ſein woraus man anf einen erſt nach
längerer Zeit und nur in ſinkender Güte möglichen Er
ſatz ſchließen darf und jedenfalls muß man mit rund
zwei Millionen im günſtigſten Falle als Mannſchafts
verluſten rechnen Was Clauſewitz die ſtrategiſche Aus
zehrung nannte hat alſo bei den Ruſſen begonnen

Major Deutelmoſer im Auswärtigen Amte
Berlin 20 Oktober Nach einer Vereinbarung der

Oberſten Heeresleitung ſteht das Ausſcheiden des Majors
Deutelmoſer Chef des Kriegspreſſeamtes und
ſein Eintritt in das Auswärtige Amt bevor
Hier wird er ſich zunächſt mit den Geſchäften der Nach
richtenabteilung unter Leitung des Miniſterialdirektors

Hammann g n um ſpäter deſſen Nach
folger zu werdenDer Auſtanig Fall

Newyork 20 Oktober Waſhingtoner Preßberichte
melden daß die von der amerikaniſchen Regierung ange
nommene noch veröffentlichte deutſche Note vom
Februar durch die der Luſitania Fall beigelegt
worden iſt an Deutſchlands Recht die Luſi
tanig zu verſenken als einer Vergeltungsmaß
regel gegen die engliſche Blockade feſthalte Die Be
rechtigung der Verſenkung wird demnach von Deutſch

wenngleich die Gefährdung neu
traler Perſonen bedauert wird Die Berichte heben
hervor daß mit der Annahme der Note durch die
Waſhingtoner Regierung auch von en des Recht der
Verſenkung zu geſtanden ſei FZum deutſch ſihweerſſhen Ablommen

T Lugano 20 Oktober Der römiſche Korre
ſpondent des Corriere della Sera befragte den
ſchweizeriſchen Geſandten über die Bedeutung

land nicht verleugnet

Verbotes der Ausf uhr von Munition
und Kriegsmaterial auf Grund des deutſch
ſchweizeriſchen Abkommens Jn längeren
Ausführungen erklärte der Geſandte auf das deutſche
Verlangen daß die aus deutſchem Material und von aus
Deutſchland ſtammenden Maſchinen hergeſtellte Muni
tion und ſonſtiges Kriegsmaterial nicht ausgeführt wer
den dürften hätte die Schweiz keinerlei ſtichhaltige Ein
wendungen machen können Die Entente hätte ihrer
ſeits von der Schweiz viel ſchwierigere Be
dingungen hinſichtlich der Ausfuhr nach Deutſchland
verlangt

Der Verteidiger von Lüttich

des

T Amſterdam 20 Oktober Dem Nieuwe
Rotterdamſche Courant wird aus Le Havre gemel
det General Leman der Verteidiger von
Lüttich hat einem Freunde eine Mitteilung über
ſeinen Geſundheitszuſtande zukommen laſſen woraus
hervorgeht daß der General tapfer die Gefangenſchaft
erträgt Er vertreibt ſich ſeine Zeit mit Leſen und
mathematiſchen Studien

Belgiſche Geſetzesmaßnahmen

T Amſterdam 20 Oktober Aus Le Havre
wird dem Nieuwe Rotterdamſche Courant gemeldet
doß geſtern das Kabinett zuſammengetreten iſt um
den Text für einen Geſetzesbeſchluß aufzuſtellen
durch welchen Maßnahmen gegen diejenigen belgiſchen
Bürger getroffen werden ſollen die angeblich mit dem

haben Der Beſchluß
zur Unterzeichnung vorgelegt

Feinde gemeinſame Sache gemacht
ſoll baldigſt dem Könige
werden Engliſche Reedergewinne

Rotterdam 20 Oktober Nach dem Bericht der
Direktoren der Erikſon Shipping Company in
Newcaſtle beſaß wie Daily Telegraph mitteilt
dieſe Geſellſchaft vor einem Jahr zwei Dampfer
Einer wurde im Oktober 1915 verſenkt mit dem
anderen Dampfer aber verdiente die Geſellſchaft
13 402 Pfund gegen einen Verdienſt von 8765 Pfund im
Vorjahr und 7124 Pfund im Jahre 1914 mit beiden
Dampfern



Der Tag von Trafalgar
Am 21 Oktober j ſich wiederum der Tag einer

oßen Schlacht eines
ichen Entwicklung ihren Stempel aufgedrückt haben

handelt ſich allerdings nicht um eine ruhmreiche Waffen
tat aus dem jetzigen Kriege ſondern um ein le
Ereignis das vor über 100 Jahren ſtattgefunden hat
Es iſt der Jahrestag der Seeſchlacht von Tra
falgar wo der e 7 Admiral Nelſon die vereinigte franosſiſg paniſche Flotte im Jahre
1805 beſiegte Nach verſchiedenen Nachrichten beſteht die
Abſicht in England dieſen Tag beſonders feſtlich zu be
e Eine derartige Feier einer ſo weit zurückliegenden

affentat erſcheint auch nicht weiter auffällig wenn man
bedenkt daß England trotz der bereits zweijährigen
Dauer dieſes Krieges keine Tage in ſeiner Geſchichte
aufzuzählen hat wie die Tage von Lüttich Namur
Antwerpen Maubeuge St Quentin
Tannenberg Lodz Warſchau Kowno
Grodno Breſt Litows Wilna Belgrad Coronel Skagerrak und alle die
anderen die in dem Buche der Geſchichte mit
ehernen Lettern ſpäteren Geſchlechtern Kunde von dem
Verlauf des großen Weltkrieges und den Taten der deut
ſchen Heere und Flotten geben werden Jn Ermangelung
ſelbſterrungener Siege müſſen die Engländer von dem
Ruhm ihrer Ahnen r und nach dem Charakter des
engliſchen Volkes darf man annehmen daß die Feier
eines vergangenen Jahrhunderts in ausgiebiger Weiſe
dazu wird dienen müſſen um die Zeitgenoſſen darüber
hinwegzutäuſchen daß die Engländer von heute keine
greifbaren Erfolge aufzuweiſen haben

Die Feier des Tages des vor mehr als 100 Jahren
errunger n Sieges konnte vielleicht aber auch dazu be
nutzt werden um das Verhalten Englands im jetzigen
Kriege wenn es auch an greifbaren Erfolgen fehlt in
helles Licht zu ſtellen Der Dienſte die England für
Ziviliſation und Freiheit geleiſtet hat könnte andieſem Tage rühmlichſt gedacht werden Jſt es doch Eng

lands Verdienſt daß Jnder Hindus Hottentotten
Gurkhas und das ſonſtige braunſchwarze Völkergemiſch
zuſammen mit ihren weißen Brüdern den Kampf für
die Kultur führen dürfen Und dieſe farbigen Volks
ſtämme ſind ja auch durchaus ihren weißen Brüdern
ebenbürtig die in ihren Reihen den Kommandanten
eines Baralong aufzuweiſen haben der in durchaus
echt afrikaniſcher Weiſe wehrloſe Seeleute abſchießen und
hinſchlachten ließ und zu deren Nation auch die Mann
ſchaft eines King Stephen gehört die dem Waſſertode
entgegenkreibende Soldaten kalten Blutes ohne jegliche
Gewiſſensregung ihrem Schickſal verfallen ließ Die
hohen Ziele der Menſchheit Ziviliſation und Freiheit
wie ſind ſie nicht von den Enkeln der Sieger von Tra
falgar in dieſem Kriege gefördert worden Zeigt doch
das Beiſpiel von Griechenland welch tatkräftigen
Schutz England den kleinen Nationen zuteil werden läßt
die ihm aus uneigennützigen Gründen des Schutzes wert
erſcheinen Wie dankbar werden auch die übrigen Neu
tralen außer Griechenland dieſes Tages gedenken der
die Grundlage für die engliſche Seeherrſchaft legte
Ohne ihn wäre die wohltätige Aufſicht die England zu
Nutz und Frommen der neutralen Staaten auf den
Meeren ausübt wohl nicht denkbar Die Durch
ſuchung der neutralen Brief und Paket
poſten zur See die Aufſtellung der Schwarzen
Liſten dienen doch in erſter Linie dazu den Neutralen
zu zeigen daß Englands mächtige Hand auf dem Meere
auch ſie unter ihren Schutz nimmt Daß hierbei ſich
ergebende Geſchäftsgeheimniſſe zum Nutzen Englands
ausgebeutet werden wird ja auch von einſichtsvollen
Staaten ohne Murren hingenommen in dem Bewußt
ſein daß ein wirtſchaftlich ſtarkes England auch ihre
Jntereſſen fördern wird

An dieſem Tage könnte auch der Seeſchlacht vor
dem Skagerrak in Ermangelung ſonſtiger Tätigkeit
der großen engliſchen Flotte gedacht werden die bei
dieſer Begegnung mit ihrem verhaßten Gegner 23 Schiffe
von insgeſamt 170 000 Tonnen und rund 7000 Mann
verloren hat Vielleicht entſchließt ſich die engliſche Ad
miralität endlich an dieſem Tage bekanntzugeben wes
halb bisher eine Feier der ſiegreichen Flotte vermieden
wurde weshalb die amtliche Darſtellung dieſer See
ſchlacht die der geſchlagene Feind veröffentlicht hat
bisher peinlichſt unterdrückt wurde und weshalb nur
dieſer Feind nicht nur eigene ſondern auch feindliche
Seeleute aus den Wellen errettet hat

Die Feier in England ſelbſt könnte beſonders
wirkungsvoll geſtaltet werden wenn gegenüber der um
kränzten Nelſon Säule auf dem Trafalgar Platz
der Galgen an dem Robert Caſement ſein
Leben ausgehaucht noch einmal errichtet würde um
daran zu erinnern daß England die irregeleiteten
Kinder des eigenen Landes durch geeignete Mittel auf
den rechten Weg zur inneren Einheitlichkeit und Stärke
zurückzuführen weiß Jn den Kirchen könnten beſondere
Gottesdienſte ſtattfinden um wenigſtens dieſen Sieg
den England im Jnnern errungen hat in das Ge
dächtnis zurückzurufen Die Ausſchmückung der Haupt
ſtädte mit den Flaggen der Verbündeten würde ein
buntes Bild ergeben und beſonders Belgien
Serbien Montenegro und Rumänien in
glücklicher Weiſe an ihre Verbindung mit dem Schützer
der kleinen Nationen erinnern Einen beſonderen Platz
unter den Bundesgenoſſen würde den Gegnern von ehe
dem zuzuweiſen ſein deren einſtiger Haß in glühende
Liebe und Dankbarkeit gegen England verwandelt iſt
für das ſie nun ſeit zwei Jahren ſo ſchwere Opfer an
Gut und Blut bringen dürfen
Die engliſche Preſſe wird wohl ihre Spalten mit

hiſtoriſchen Betrachtungen vergangener Jahrhunderte
füllen müſſen da eine Aufzählung der Triumphe der
unſichtbaren engliſchen Flotte in dieſem Kriege kaum
viel Druckerſchwärze erfordern dürfte Dieſer Umſtand
aber läßt die Befürchtung nur allzu naheliegend er
ſcheinen daß das ſchöne Feſtprogramm nicht zur Aus
führung gebracht werden wird denn durch die außer
ordentliche Feier eines ſo weit zurückliegenden Tages
dürfte allzu offenkundig zugegeben werden daß England
in dieſem Kriege keine Erfolge errungen hat die einer
Gedenkfeier würdig ſind

Unſere Kriegsgeſangenen in Rußland

Die folgenden Schilderungen ſind den Stimmen aus
dem Oſten von einer Dame zugegangen die in der
erſten Zeit des Krieges die Möglichkeit ſich erkämpfte
in den Lazaretten einer der größten ruſſiſchen Städte
deutſche Kriege Weweepe mit dem Allernotwendigſten zu

verſehen Nicht eine Hölle Dantes tut ſich hier auf
nicht von körperlichen Martern und Peinigungen wird
hier erzählt ſondern es iſt ein Bild das die Lage der
deutſchen Eefangenen in einem durchſchnittlich
günſtigen Falle zeigt Wer aber ließe ſich nicht
im tiefſten Herzen erſchüttern von dem hoffnungsloſen
Elend dem unſere Tapferen trotz aller Qualen ſtets
Aufrechten und Stolzen ausgeljefert ſind

Es ſind in A 20 Lazarette teils Kaſernen teils
Schulen in Gefangenen Lazarette umgewandelt Wir
wohnten bei der Frau X flammend deutſchgeſinnt
Und dieſe Frau hatte als einzige deutſche Dame einen
Erlaubnisſchein zum Beſuchen der Gefangenen Lazarette
und Verteilen von warmen Sachen Jch zog mir nun
meine Schweſterntracht an und behauptete die pflegende
Schweſter der Frau X zu ſein die ich nicht allein laſſen
dürfe und wirklich in vielen Lazaretten gingen ſie auf
den Leim und ich kam hinein in anderen leider nicht
da mußte ich unten warten Und ſo habe ich lange
gearbeitet

lages de e der geſchi z heilen Ruglend
u a nene doch
uch etwas für die deutſche Sache tun konnte mitten

Es war wirklich das was einem
aufrecht in ſo vielen ſchweren Stunden

Jch will Jhnen die s childern bei den Ge
e Es gibt ein Wort dafür ruſſiſch

unordentlich ohne z Organiſation mit
unter ſchlecht aber meiſtens ſcheu u nicht durch gewollte Gemeinheit 9 durch Unf higkeit und durch
Stehlen Man muß doch reich werden wozu iſt denn

e er ereinige w guwaren aber die anderen Keine Betten ſondern Prit
Du mit e t ärztliche C Nullphus und Ruhrkranke gen mit den Verwundeten
zuſammen Schmutzig dunkel Ungeziefer Alles was
Sie r wollen Die Offiziere bekommen kein Gehalt
und ſind außerdem faſt alle ausgeraubt ebenſo die Soldaten aber nicht nur die Wertſochen ſondern auch die

Kleider ſind fort und neue kriegen ſie nicht Denken
Sie ſich alſo nun die Lage dieſer Armen ſo weitergeſchickt

u werden nach Sibirien Hier konnte man helfen Wir
atten Vertrauensleute in jedem Lazarett anſtändige

Schweſtern oder beſtochene Aufſeher die uns vor jeder
Evakuation telephonierten und dann fuhren wir hin
und zogen die Leute an ſo warm es ging wollene
Strümpfe Handſchuhe Schals Sweater Filzſtisfel
Nanſenkappen warme Wäſche und auch Mäntel und An
züge wo es nötig war Es gab Tage wo 300 Mann
r werden mußten Wenn ich jetzt an die Stadt
A denke ich mich nur in einer Droſchke ſchweben
auf unzähligen Säcken balancierend Den Soldaten
konnten wir die Sachen nur geben wenn ſie fortgeſchickt
wurden im Lazarett ſelbſt durften ſie nichts bekommen
Die Offiziere aber konnten wir im Lazarett mit allem
verſorgen was ſie nötig hatten an Kleidern Wäſche und
anderem Jeder bekam eine kleine Leinwandtaſche mit
dem Nötigſten Auch Geld haben wir verteilt ſoviel
wir konnten Offizieren 10 Rubel Soldaten ein
Rubel wenig genug aber doch beſſer als nichts Die
armen Kerle wie muß ihnen zumute geweſen ſein be
ſonders den Offizieren dieſe paar Rubel von Damen an
zunehmen Doch dachten ja die meiſten das Geld und
die Sachen kämen vom amerikaniſchen Konſulat wir
erhielten dies Märchen auch immer aufrecht denn wir
waren natürlich immer von einem Stabe ruſſiſcher
Spione umgeben die immer fragten woher wir dieſe
Berge von Sachen hätten Jmmer war es der liebe
Amerikaner der ſo freigiebig war

Oft war die Evakuation mitten in der Nacht und
als ich einmal einen ruſſiſchen Off r warum
ſo antwortete er mir Ach es i doch unangenehm
wenn das Publikum ſieht daß wir die Gefangenen nackt
wegſchicken Wie oft konnte man Gefangene mit bloßen
Füßen durch den Schnee gehen ſehen Wie viele waren
ohne Beinkleider Aber faſt das Gräßlichſte war wohl
das Umherſchleppen von ſchwerkranken Menſchen von
Lazarett zu Lazarett Jch kenne einen Off zier ſchwerer
Lungenſchuß mit hohem Fieber der nun ſchon im 12
Lazarett liegt Und warum Das kann niemand be
antworten Jch denke mir daß irgendwelche Beamte
dabei auf irgendwelche Weiſe was verdienen Wie oft
habe ich geſehen daß Menſchen mit Tetanus herum
geſchleppt wurden auch ſolche die ſchon in der Agonie
lagen Von Knochenbrüchen eiternden Wunden gar
nicht zu reden Wir nahmen ſchließlich zu den Evakua
tionen immer Wein mit Kiſſen und Decken um ſo den
armen Menſchen den Transport zu erleichtern Das
Eſſen iſt verhältnismäßig noch das beſte natürlich ſind
Deutſche dieſe Art Koſt nicht gewöhnt aber es war doch
wenigſtens nicht ſchlecht Jn ein Lazarett konnte ich
zweimal wöchentlich fahren mit Eßvorräten für die Offi
ziere aber wie aufregend waren jedesmal dieſe Fahr
ten Wird man hineingelaſſen werden Was wird
man wieder vorfinden Wie wird man beſchimpft
werden Jch ſage Jhnen ich habe im Leben ſo
eine Angſt ausgeſtanden wie bei dieſen gegen Wie
oft ſind wir beſchimpft und nicht hineingelaſſen worden

nen
utzi

wie z in n egä es immer nur von
Laune des betreffenden Machthabers ab Und wie diplo
matiſch muß man ſein wie muß man lügen können und
ch verſtellen wie muß man mit dem gleichgültigſten
beſicht an den Deutſchen werden wo doch alles in

einem drängt ihnen mit leuchtenden Augen die Hand
u ſchütteln Ruhig muß man es anhören wie die

J geſchmäht werden Manchmal dachte man es
geht über die Kraft aber dann die Freude der Menſchen
zu ſehen wenn man kommt denn ſie merken es tro
allem und allem wie man tie Ueberall ſtrecken ſi
einem Hände entgegen jeder ruft jeder hat ein kleine
Anliegen wenn man es nur erfüllen könnte Wie
oft hat man ihnen ſo viel zu ſagen und kann es nicht
weil man rings bewacht wird aber dann fich man
eben Augenſprache und ſie verſtehen einen doch

Da habe ich wirklich die deutſchen Soldaten kennen
elernt in ihrer Größe Dieſe Strammheit dieſer Mut

dieſes Einſetzen eines für den anderen Und wenn es
ihnen auch ganz ſchlecht ging immer r dies Wir
ſern uns nicht unterkriegen Und wie kann man ſich
auf ſie verlaſſen Wenn einer ſagt Jch ſorge ſchon
für den Kameraden ſo tut er es wirklich enn
wir mit Sachen in die Lazarette kamen wurden wir
immer von den ruſſiſchen wachthabenden Soldaten gräß
lich beſtohlen Später holten wir uns gefangene Deutſche
die herun ſtanden und aufpaßten und da paſſierte nichts
Ueberhaupt man konnte wohl Völkerpſychologie De
bei dieſer Evakuation Weitaus der größeres Teil der
Gefangenen waren Oeſterreicher und unter dieſen bilde
ten die Slawen das am ſtärkſten vertretene Element
Kaum waren wir mit Sachen da ſo umdrängten uns die
Slawen wie ein Bienenſchwarm mit Bitten Betteln
Armeküſſen uſw und wie oft verſteckten ſie eine Sache
um eine neue zu haben wie oft nahmen ſie zum zweiten
mal man konnte ſich ihrer tatſächlich nicht erwehren
Und hinten in der letzten Ecke ſtand immer ein kleines
Häuflein mit rotberänderten Mützen ſtumm und ſteif
Und wenn man ſich ſchließlich durchgezwängt hatte bis
zu ihnen und ſagte Na Jungens warum kommt ihr
denn nicht ran dann hieß es Ein deutſcher Soldat
bettelt nicht Und wenn man ihm ſagte er ſolle ſagen
was er nötig hat dann ſtand er ſtramm und ſagte knapp
ſeine Wünſche Es iſt mir nie paſſiert daß einer zwei
mal gebeten oder etwas doppelt genommen hat Und
wenn man mal etwas drauf gab einem der beſonders
nett war wie oft hieß es da Ach Schweſter gebenſie es doch dem Kameraden Soundſo der hat es nötiger
Die Ruſſen fauchten auf die Deutſchen die Slawen ja
das war ihr Eenre ſie waren ſo lieb und unterwürfig
Aber die Deutſchen dieſe a eingebildeten Kerle
Es war ja auch manchmal glänzend wie ſie ſo daſtanden
ſtumm und ſteif und ſehr ſpöttiſch und von oben herab
die ruſſiſche Wirtſchaft anſahen trotzdem ſie Gefangene
waren und es ſcheußlich hatten Mir war es aus der
Seele geſprochen ſie ſo zu ſehen ſo ungebrochen trotz
allem Natürlich gab es auch Ausnahmen die jammer
ten und klagten doch das waren wohl nur Schwerkranke
Schließlich hatten wir immer zweierlei Sachen Deutſchen
und Slowakenbündel Wir mußten den Slawen auch
geben denn mit dem Augenblick wo wir es nicht taten
durften wir überhaupt nicht mehr hinein Alles was
ſlawiſch war waren unſere ſlawiſchen Brüder diegegen ihren Willen gekämpft hatten die anderen aber S

die deutſchen Hunde Jn jedem Lazarett konnten ſie
das hören Später wurden die Leute ſogar getrennt
damit man die Slawen beſſer behandeln konnte Dann
gab es dort Komitees tſchechiſche und polniſche uſw die
für die Gefangenen ihrer Nationalität ſorgen durften
aber natürlich kein deutſches Komitee und die ſlawiſchen
Komitees r nur ihren Landsleuten aber die ein
zige deutſche Dame mußte allen geben Alſo Sie ſehen
wie es getrieben wurde Schließlich gaben wir den
deutſchen Soldaten aber immer etwas Geld wenn es ſich
irgendwie heimlich machen ließ den Slawen aber nicht
Es waren ſo ſchrecklich ſchwere Verwundungen
wölf Blinde hatte Frau X in ihrem Lazarett Wie vieleind geſtorben von unſeren Bekannten die man vielleicht

hätte retten können ach es war wohl manchmal zum
Verzweifeln

Allein

Kriegsallerlei
Der infizierte Knoblauch

Es i nreichend bekannt daß c wenn un
ere Luft en ngland Munitionsabriken durch Bombenabwürfe zerſtörten und an Werf
ten Docks und anderen militäriſchen Objekten einen für
die Engländer recht fühlbaren Schaden anrichteten
le Bericht ſich beeilte der Welt mitzuteilen da
ein Schaden nicht angerichtet ſei und außer dem Verlu
eines oder einiger lahmer Pferde und der Zerſtörung

hlreicher Fenſterſcheiben keinerlei Beſchädigungen entren ſeien die Bomben größtenteils über dem
eere oder a freiem Felde abgeworfen worden ſeienNach dieſem Rezept iſt lange Zeit verfahren worden

und auch der rumäniſche Bericht iſt bei Schilde
rung der Bombardierung der Feſtung Buka
reſt durch Luftſchiffe dem von England gegebenen Bei
ſpiele rümlichſt gefolgt

Nunmehr ſcheint jedoch die feindliche Preſſe allmäh
lich zu dem Glauben zu ar daß derartige von de
Berichten der Gegner ſo ſtark abweichende Angaben au
die Dauer nicht die nötige und gewünſchte Wirkung im
eigenen Lande und bei den Neutralen er
zielen daher wird ein neues Mittelchen an
gewendet deſſen Wirkſamkeit allerdings ſchon in anderer
Aufmachung erpobt worden iſt So meldete unbeachtet
der ruſſiſche Heeresbericht vom 12 Oktober über den An
griff eines Flugzeuggeſchwaders auf den Seekriegs

tie Konſtanza daß die Flugzeuge vergiftete
Süßigkeiten ſowie mit Cholerabazillen infizierten
Knoblauch abgeworfen hätten

Scheinbar haben ſich die Deutſchen mit teufliſcher
Berechnung die beliebteſten Nahrungsmittel der neuen
ruhmvollen Brüder der Entente ausgeſucht um die Ru
mänen zu veranlaſſen dieſe von der Straße aufgeleſenen
Leckerbiſſen unbedenklich zu verzehren und auf dieſe
Weiſe das Heer des neuen Gegners durch ſchreckliche
Seuchen zu dezimieren Die einfachen Brunnenvergif
tungen allein tun es alſo ſchon nicht mehr es müſſen
ſchon die Kriegsluftfahrzeuge und ihre Ladung
herhalten die bisher allerdings in etwas anders ge
arteten Bonbons beſtand Man weiß nicht was man
bei einer derartigen Schilderung mehr bewundern ſoll
die Unverſchämtheit im Vorbringen fauſtdicker Lügen
oder die Zuverſicht auf die Leichtaſäubigkeit und ſagen
wir Naivität der Leſer dieſes Berichtes

Kriegshumor
Vater Erſatz Mein r muß zu einem Land

wehregiment einrücken ei der Mutter zu Hauſe Fny
die beiden Knaben der achtjährige Anton und der fünf
Jahre alte Hermann der ganz beſondere Liebling des
Vaters weil er halt gar ſo durchtrieben iſt Vor dem
Abmarſch in die Kaſerne hält der alte Herr noch ſeine
Predigt an die beiden Jungen Gelt wenn ich jetzt
fort bin müßt ihr recht brav ſein Aergert mir die
Mutter nicht Du Anton biſt der Aeltere paß mir
auf den Hermännle auf Wenn er nicht folgt hauſt du
ihm ein paar herunter Wenn ich fort bin biſt du der

ater Am nächſten Tage erwartet ihn auf der Treppe
en freudeſtrahlend der Kleine Dem Großen t was

enſchliches paſſiert Du Papa der Vater hat ind Huſ n macht er wirb grad ausgeputzt Simpl
C

Durchſichtig Lehrer Alſo gen welche durch
ſichtig ſind nennt man transparent Auguſte führe mir
ein Beiſpiel an Auguſte Eine Glasſcheibe

Lehrer Gut Lotte nenne du auch einen durchſich
tigen Gegenſtand Lotte Ein Schlüſſelloch

Jugend

Geſchichtsunterricht 1920 So nun kommen
wir zum Deutſch öſterreichiſch türkiſch bulgariſch engliſch
ruſſiſch franzöſiſch japaniſch belgiſchitalieniſch ſerbiſch
montenegriniſch portugieſiſch rumäniſchen ger z i
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